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Deshalb  verkündet  die  Generalversammlung  nun  
diese  Allgemeine  Erklärung  der  Menschenrechte  als  
gemeinsamen  Leistungsstandard  für  alle  Völker  und  
alle  Nationen,  mit  dem  Ziel,  dass  jeder  Einzelne  und  
jedes  Organ  der  Gesellschaft  unter  ständiger  
Berücksichtigung  dieser  Erklärung  durch  Lehren  
danach  strebt  und  Bildung,  um  die  Achtung  dieser  
Rechte  und  Freiheiten  zu  fördern  und  durch  
fortschrittliche  Maßnahmen  auf  nationaler  und  
internationaler  Ebene  ihre  allgemeine  und  wirksame  
Anerkennung  und  Einhaltung  sicherzustellen,  sowohl  
unter  den  Völkern  der  Mitgliedstaaten  selbst  als  auch  
unter  den  Völkern  der  ihrer  Gerichtsbarkeit  
unterstehenden  Gebiete.  Allgemeine  Erklärung  der  
Menschenrechte  Alle  Menschen  sind  frei  und  gleich  
an  Würde  und  Rechten  geboren.  Sie  verfügen  über  

Vernunft  und  Gewissen  und  sollten  im  Geiste  der  Brüderlichkeit  miteinander  umgehen.
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(WHO-Broschüre  zu  Menschenrechten  –  siehe  Seiten  45-52)  als  Referenz  für  den  

Moderator,  um  bei  der  Verknüpfung  von  Artikeln  mit  der  Interpretation  zu  helfen
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Workshop2  –  Anhang

Roshans  Monolog  für

Teilnehmer

Roshan  befindet  sich  in  einem  interessanten  Gebäude  und  fotografiert  mit  einem  langen  digitalen  Objektiv

Anhang  1.A

Sie  dreht  sich  um,  um  ihre  Geschichte  zu  erzählen.

Afghanen  haben  keine  Rechte  wie  andere  Menschen,  insbesondere  in  der  Schule  und  an  der  

Universität.  Ich  habe  versucht  zu  lernen;  Ich  ging  zur  Universität  und  studierte  Industriemanagement,  

durfte  aber  danach  nicht  mehr  mit  meinem  Abschluss  arbeiten.  Ich  könnte  nur  als  einfacher  Arbeiter  

in  einer  Fabrik  oder  auf  einem  Bauernhof  arbeiten  und  es  ist  erniedrigend  …  von  den  Menschen  nicht  

akzeptiert  zu  werden  …  Es  ist  so  schwer,  ein  Mensch  zu  sein  und  nicht  akzeptiert  zu  werden,  wenn  

man  weiß,  wer  man  wirklich  ist  und  Dein  eigener  Wert ...  ein  Leben  führen,  in  dem  du  nicht  wie  alle  

anderen  behandelt  wirst  und  schlimmer  noch,  du  wirst  nicht  einmal  als  Mensch  gesehen ...  Ich  habe  

so  schlechte  Erinnerungen  an  den  Iran.  Alles,  was  ich  nach  meinem  Universitätsabschluss  wirklich  

wollte,  war,  nach  Afghanistan  zurückzukehren  und  dort  zu  arbeiten,  aber  wegen  des  Krieges  und  der  

Taliban  und  weil  ich  vom  Hazara-Volk  abstamme  und  wir  Schiiten  sind,  wussten  wir,  dass  die  Taliban  

uns  töten  würden.  (Pause,  wird  emotional)  Vor  einigen  Wochen  haben  sie  eine  Schule  angegriffen  

und  85  Mädchen  aus  dem  Hazara-Volk  getötet...  (Pause,  während  sie  sich  sammelt)  Wir  können  nicht  

nach  Aghanistan  zurückkehren  und  selbst  wenn  wir  es  täten,  würden  sie  uns  nicht  akzeptieren,  weil  

wir  dort  geboren  wurden  Iran  und  wir  sprechen  anders  mit  ihnen.  Es  ist  schwer  für  uns,  weil  wir  das  

Gefühl  haben,  dass  wir  nirgendwo  hingehören  und  niemand  uns  akzeptiert.  Aus  diesem  Grund  
beschlossen  mein  Mann  und  ich,  dass  wir  den  Iran  verlassen  und  auf  der  Suche  nach  einem  besseren  Leben  in  die  Türkei  gehen  mussten.

Abschnitt  1  –  Heimatland  Ich  wurde  

im  Iran  geboren  und  habe  dort  26  Jahre  lang  gelebt,  aber  aufgrund  meiner  afghanischen  Herkunft  hatte  ich  dort  keine  

Rechte.  Deshalb  hatte  ich  das  Gefühl,  ich  müsse  gehen  und  nach  Europa  kommen.  Sie  sehen,  als  Afghanen  haben  wir  

im  Iran  keine  Rechte.  (Erklärung)  Als  Flüchtlinge  wird  Ihre  Stadt  für  Sie  ausgewählt  –  wir  können  uns  nicht  aussuchen,  

in  welcher  Stadt  wir  leben  möchten,  noch  können  wir  in  andere  Städte  reisen  –  wir  müssen  dafür  bezahlen  alle  sechs  

Monate  einen  Asylausweis  ausstellen  und  ihn  danach  immer  wieder  erneuern ...  ( ungläubig)  Stellen  Sie  sich  vor,  ich  

habe  in  dem  Land,  in  dem  ich  geboren  wurde,  keine  legale  Staatsbürgerschaft.

(Roshan

Kamera.
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Abschnitt  2  –  Unterwegs

Workshop2  –  Anhang

Teilnehmer

Roshans  Monolog  für

Als  wir  in  der  Türkei  ankamen,  wurden  wir  an  der  Grenze  von  der  Polizei  festgenommen.  Sie  gaben  

uns  ein  Papier  mit  der  Aufforderung,  in  15  Tagen  abzureisen,  und  schrieben  etwas  Stadt  darauf.  

Wir  mussten  dorthin  gehen;  die  Stadt,  die  sie  für  uns  ausgewählt  haben.  Als  wir  dort  ankamen,  

gaben  sie  uns  keinen  Asylausweis  oder  ähnliches,  stattdessen  mussten  wir  jeden  Freitag  

unterschreiben,  dass  wir  dort  waren.  Da  wir  nicht  in  einem  Lager  waren,  mussten  wir  alles  selbst  

bezahlen.  (Nachdrücklich)  Wir  wollten  arbeiten,  hatten  aber  

weder  ein  Dokument  noch  einen  Asylausweis,  also  mussten  wir  illegal  arbeiten,  um  Miete,  Essen  

und  alles  andere  zu  bezahlen.  Wir  haben  versucht,  acht  Monate  in  der  Türkei  zu  leben,  aber  wie  im  Iran  konnten  wir  uns  nicht  für  einen  Umzug  in  andere  Städte  entscheiden.

Wir  konnten  nur  in  der  Stadt  leben,  die  sie  für  uns  ausgewählt  hatten,  Samsun,  und  wir  fanden,  dass  

es  einfach  zu  schwierig  war,  dort  zu  leben ...  und  wegen  meiner  Reise  brauchte  ich  medizinische  

Hilfe ...  ich  war  sehr  krank,  geistig  und  körperlich.  Ich  brauchte  einen  Arzt,  aber  ich  konnte  nicht  zu  

einem  gehen,  weil  wir  weder  Geld  noch  eine  Versicherung  hatten ...  der  Arzt  in  der  Türkei  ist  so  teuer.  

Also  beschlossen  wir,  unsere  Reise  fortzusetzen  und  nach  Griechenland  zu  kommen.

Anhang  1.A
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Workshop2  –  Anhang

Abschnitt  3:  Gastland

Roshans  Monolog  für

Teilnehmer

Nach  10  Tagen  brachten  sie  mich  in  die  „Sektion“.  Dieser  Bereich  war  für  alleinstehende  Frauen  und  

alleinstehende  Jungen  über  18  Jahren  bestimmt.  ABCD  –  AB  für  Jungen  und  CED  für  alleinstehende  

Männer,  alleinstehende  Frauen  und  alleinerziehende  Mütter  mit  Kindern.  Mein  Mann  und  ich  blieben  immer  

noch  getrennt.  Ich  fragte  oft ,  ob  ich  mit  meinem  Mann  zusammenleben  könne,  aber  sie  sagten  mir  grausam:  

„Wenn  du  zu  ihm  nach  draußen  gehen  willst,  kannst  du  mit  ihm  und  den  anderen  Männern  zusammenleben.“

Aber  als  wir  in  Griechenland  ankamen,  trennte  uns  die  Lagerleitung ...  mich  und  meinen  Mann.  Ich  hatte  

solche  Angst,  nicht  bei  ihm  zu  sein...  in  diesem  neuen  Land.  Der  Grund  dafür  war,  dass  wir  keine  gültige  

Heiratsurkunde  hatten.  Als  Afghanen  wurde  unsere  Ehe  von  den  iranischen  Behörden  nicht  anerkannt  und  

wir  hatten  daher  keine  offiziellen  Dokumente.  Es  war ,  als  hätte  unsere  Ehe  nie  existiert.

Als  wir  im  Flüchtlingslager  Moria  ankamen,  wurden  wir  alle  in  einem  großen  Zelt  unter  Quarantäne  gestellt  

und  wir  konnten  nicht  nach  draußen  gehen.  Wir  erhielten  grundlegende  Informationen  über  das  Asylsystem  

und  die  Asyldienste  und  durften  dann  nach  draußen  in  unsere  Zelte.  Aber  sie  hielten  meinen  Mann  und  mich  

immer  noch  getrennt  –  sie  gaben  meinem  Mann  ein  Zelt,  das  er  mit  einem  anderen  alleinstehenden  Mann  

teilen  konnte,  und  sie  hielten  mich  in  einem  großen  Zelt  zusammen  mit  anderen  Menschen,  mit  

alleinstehenden  Männern  und  einigen  Familien  …  dann  kamen  zwei  weitere  Familien  hinter  uns  her. ...wir  

waren  so  viele.  Sie  hielten  mich  dort  zehn  Tage  lang  fest  und  ich  konnte  nicht  nach  draußen  gehen.  Dieses  

Zelt  war  für  mich  wie  ein  Gefängnis  und  ich  musste  dort  mit  so  vielen  anderen  Menschen  und  vielen  

alleinstehenden  Männern  bleiben.  Es  war  so  schwer  für  mich ...  Ich  habe  keinen  dieser  10  Tage  geschlafen.  

Wenn  ich  auf  die  Toilette  gehen  wollte,  begleitete  ich  die  Familie,  wenn  sie  gehen  musste.  Ich  bin  mit  ihnen  

gegangen,  damit  ich  nicht  alleine  dorthin  gehen  und  auch  nicht  allein  im  Zelt  zurückbleiben  musste.  Ich  
hatte  immer  Angst...  Es  war  so  schlimm.

Wir  blieben  dort  fünf  Monate  und  während  dieser  Zeit  war  ich  sehr  deprimiert  und  krank  und  verließ  das  

Zelt  nicht  einmal,  um  meinen  Mann  zu  sehen.  Tatsächlich  glaube  ich,  dass  ich  seit  zwei  Monaten  nicht  

einmal  mein  Bett  verlassen  habe  oder  auch  nur  ein  einziges  Mal  nach  draußen  gegangen  bin.  Und  die  
Bedingungen  im  Lager  waren  so  schlecht.
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Workshop2  –  Anhang

Roshans  Monolog  für

Teilnehmer

Abschnitt  3:  Gastland  Fortsetzung

Schließlich  erlaubten  sie  uns,  nach  Athen  zu  ziehen,  und  dort  bin  ich  jetzt.  Sie  haben  mir  ein  Haus  

gegeben,  aber  mein  Mann  lebt  in  einem  gemieteten  Zimmer.  Wir  sind  also  immer  noch  getrennt  

und  jetzt  lebt  er  in  einem  Wohnheim,  weil  er  vier  oder  fünf  Monate  lang  auf  der  Straße  geschlafen  

hat.  Wir  haben  immer  noch  kein  Geld.  Ich  sehne  mich  nach  dem  Tag,  an  dem  wir  als  verheiratetes  

Paar  leben  können,  das  wir  sind.

(Pause,  während  die  Erinnerung  kommt)  Ich  erinnere  mich,  dass  ich  spät  in  der  Nacht  sehr,  sehr  

krank  war  und  einen  Arzt  brauchte ...  Ich  hatte  Schwierigkeiten  zu  atmen.  Ich  ging  zum  

Sicherheitsdienst  und  sie  brachten  einen  Arzt,  aber  sie  konnten  meinen  Blutdruck  nicht  messen,  

sodass  ich  mit  einem  Krankenwagen  ins  Krankenhaus  fahren  musste.  Sie  ließen  mich  eine  Nacht  

im  Krankenhaus  bleiben,  aber  danach  ließen  sie  mich  in  Ruhe  und  sagten  (fest)  „Du  kannst  zurück  

nach  Moria.“  Wissen  Sie,  ich  hatte  kein  Geld,  weil  ich  beim  Verlassen  des  Lagers  keine  Luft  mehr  

bekam  und  vergaß,  etwas  mitzunehmen .  Ich  war  nur  mit  meiner  Kleidung  im  Krankenwagen  

abgereist.  Weil  ich  also  kein  Geld  hatte,  um  im  Krankenhaus  zu  bleiben,  wiesen  sie  mich  ab  und  

sagten:  „Du  kannst  zurück  nach  Moria.“  Ich  hatte  keinen  Weg  zurück  

ins  Lager.  Ich  blieb  am  Busbahnhof  und  schließlich  konnte  ich  zurück,  nachdem  ich  einige  Leute  
um  Hilfe  gebeten  hatte.  (halbes  Lächeln)  Ich  werde  ihre  Freundlichkeit  nie  vergessen.  Nach  2  

Monaten  ging  es  mir  etwas  besser  und  ich  fing  an,  mich  mehr  für  Dinge  zu  interessieren.  Ich  konnte  

etwas  Griechisch  und  Englisch  lernen  und  begann,  an  Workshops  teilzunehmen  und  etwas  über  Fotografie  zu  lernen.  Und  ich  fand,  dass  es  mir  gefiel ...  Ich  mag  Fotografie  wirklich ...  es  hilft

Ich  bin  dankbar,  dass  ich  eine  Leidenschaft  für  Film  und  Fotografie  entdeckt  habe  und  versuche,  

hier  in  Athen  mehr  darüber  zu  lernen.  Ich  mag  Griechenland  und  die  Menschen  und  gebe  mein  

Bestes,  um  hier  zu  leben,  aber  ich  bekomme  keine  Unterstützung  von  der  Regierung.  Ich  habe  

versucht,  hier  mein  Vorstellungsgespräch  zu  führen,  um  mein  Asyldokument  zu  bekommen,  aber  

sie  haben  immer  noch  nicht  auf  meinen  Antrag  geantwortet.  Ich  brauche  dieses  Dokument,  um  

meine  Universitätsausbildung  fortzusetzen,  aber  bisher  bekomme  ich  keine  Unterstützung.  

(Entschlossen)  Aus  diesem  Grund  möchte  ich  in  ein  anderes  Land  gehen,  um  mein  Studium  

fortzusetzen,  weil  ich  nicht  ohne  Sinn  leben  möchte.  Ich  möchte  einem  Land  zugute  kommen ,  das  mich  aufnimmt  und  mich  so  sein  lässt,  wie  ich  bin.

ich  entkomme..

Sie  greift  zur  Kamera  und  macht  ein  selbstbewusstes  Bild  von  sich  selbst  (vielleicht  in  ihrem  

Hochzeitskleid)  oder  von  ihr  und  ihrem  Mann  zusammen.  Sie  hält  das  Foto  in  die  Kamera,  damit  wir  es  
sehen  können.
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Roshans  Monolog  für

Hervorhebung  durch  den  Moderator

HR-Verstöße

Afghanen  haben  keine  Rechte  wie  andere  Menschen,  insbesondere  in  der  Schule  und  an  der  Universität.  Ich  

habe  versucht  zu  lernen;  Ich  besuchte  die  Universität  und  studierte  Industriemanagement,  doch  danach  durfte  

ich  mit  meinem  Abschluss  nicht  mehr  arbeiten.  Ich  könnte  nur  als  einfacher  Arbeiter  in  einer  Fabrik  oder  auf  

einem  Bauernhof  arbeiten  und  es  ist  erniedrigend...  von  den  Menschen  nicht  akzeptiert  zu  werden...  es  ist  so  

schwer,  ein  Mensch  zu  sein  und  nicht  akzeptiert  zu  werden,  wenn  man  weiß,  wer  man  wirklich  ist  und  wer  man  

ist  eigenen  Wert ...  ein  Leben  führen,  in  dem  man  nicht  wie  alle  anderen  behandelt  wird  und  schlimmer  noch,  

man  wird  nicht  einmal  als  Mensch  gesehen ...  Ich  habe  so  schlechte  Erinnerungen  an  den  Iran.  Alles,  was  ich  

nach  meinem  Universitätsabschluss  wirklich  wollte,  war,  nach  Afghanistan  zurückzukehren  und  dort  zu  arbeiten,  

aber  aufgrund  des  Krieges  und  der  Taliban  und  weil  ich  vom  Hazara-Volk  abstamme  und  wir  Schiiten  sind,  

wussten  wir,  dass  die  Taliban  uns  töten  würden.  (Pause,  wird  emotional)  Vor  einigen  Wochen  haben  sie  eine  

Schule  angegriffen  und  85  Mädchen  aus  dem  Hazara-Volk  getötet  …

5

25

Ich  wurde  im  Iran  geboren  und  habe  dort  26  Jahre  lang  gelebt,  aber  aufgrund  meiner  afghanischen  Herkunft  

hatte  ich  dort  keine  Rechte.  Deshalb  hatte  ich  das  Gefühl,  ich  müsse  gehen  und  nach  Europa  kommen.  Sie  

sehen,  als  Afghanen  haben  wir  im  Iran  keine  Rechte.  (Erklärung)  Als  Flüchtlinge  wird  Ihre  Stadt  für  Sie  

ausgewählt  –  wir  können  uns  weder  aussuchen,  in  welcher  Stadt  wir  leben,  noch  können  wir  in  andere  Städte  

reisen  –  Wir  müssen  alle  6  Monate  für  eine  Asylkarte  bezahlen  und  sie  danach  immer  wieder  erneuern…  (mit  

Unglaube)  Stellen  Sie  sich  vor,  ich  habe  in  dem  Land,  in  dem  ich  geboren  wurde,  keine  legale  Staatsbürgerschaft.

Der  Arzt  in  der  Türkei  ist  so  teuer.

30

(Roshan  befindet  sich  in  einem  interessanten  Gebäude  und  fotografiert  mit  einer  Digitalkamera  mit  langem  

Objektiv.  Sie  dreht  sich  um,  um  ihre  Geschichte  zu  erzählen.)

20

Aus  diesem  Grund  beschlossen  mein  Mann  und  ich,  dass  wir  den  Iran  verlassen  und  auf  der  Suche  nach  einem  

besseren  Leben  in  die  Türkei  gehen  mussten.  Als  wir  in  der  Türkei  ankamen,  wurden  wir  an  der  Grenze  von  der  

Polizei  festgenommen.  Sie  gaben  uns  ein  Papier  mit  der  Aufforderung,  in  15  Tagen  abzureisen,  und  schrieben  

etwas  Stadt  darauf.  Wir  mussten  dorthin  gehen;  die  Stadt,  die  sie  für  uns  ausgewählt  haben.  Als  wir  dort  

ankamen,  gaben  sie  uns  keinen  Asylausweis  oder  ähnliches,  stattdessen  mussten  wir  jeden  Freitag  

unterschreiben,  dass  wir  dort  waren.  Da  wir  nicht  in  einem  Lager  waren,  mussten  wir  alles  selbst  bezahlen.  

(Nachdrücklich)  Wir  wollten  arbeiten,  hatten  aber  weder  Papiere  noch  einen  Asylausweis,  also  mussten  wir  

illegal  arbeiten,  um  Miete,  Essen  und  alles  andere  zu  bezahlen.  Wir  haben  versucht,  acht  Monate  in  der  Türkei  

zu  leben,  aber  wie  im  Iran  konnten  wir  uns  nicht  für  einen  Umzug  in  andere  Städte  entscheiden.  Wir  konnten  nur  

in  der  Stadt  leben,  die  sie  für  uns  ausgewählt  hatten,  Samsun,  und  wir  fanden,  dass  es  einfach  zu  schwierig  war,  

dort  zu  leben ...  und  wegen  meiner  Reise  brauchte  ich  medizinische  Hilfe ...  Ich  war  sehr  krank,  geistig  und  

körperlich.  Ich  brauchte  einen  Arzt,  aber  ich  konnte  nicht  zu  einem  gehen,  weil  wir  weder  Geld  noch  Versicherung  

hatten ...

15

ROSHAN

(Pause,  während  sie  sich  sammelt)  Wir  können  nicht  nach  Afghanistan  zurückkehren,  und  selbst  wenn  wir  es  

täten,  würden  sie  uns  nicht  akzeptieren,  weil  wir  im  Iran  geboren  wurden  und  wir  anders  mit  ihnen  sprechen.  Es  

ist  schwer  für  uns,  weil  wir  das  Gefühl  haben,  dass  wir  nirgendwo  hingehören  und  niemand  uns  akzeptiert.

Alles,  was  in  FETT  und  BLAU  geschrieben  ist,  stellt  eine  Verletzung  der  Menschenrechte  dar.

10
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Also  beschlossen  wir,  unsere  Reise  fortzusetzen  und  nach  Griechenland  zu  kommen.  Aber  als  
wir  in  Griechenland  ankamen,  trennte  uns  die  Lagerleitung  …  mich  und  meinen  Mann.  Ich  hatte  
solche  Angst,  nicht  bei  ihm  zu  sein...  in  diesem  neuen  Land.  Der  Grund  dafür  war,  dass  wir  keine  
gültige  Heiratsurkunde  hatten.  Als  Afghanen  wurde  unsere  Ehe  von  den  iranischen  Behörden  
nicht  anerkannt  und  wir  hatten  daher  keine  offiziellen  Dokumente.  Es  war,  als  hätte  unsere  Ehe  
nie  existiert.  Als  wir  im  Flüchtlingslager  Moria  ankamen,  wurden  wir  alle  in  einem  großen  40-  Zelt  

unter  Quarantäne  gestellt  und  wir  konnten  nicht  nach  draußen  gehen.  Wir  erhielten  grundlegende  
Informationen  über  das  Asylsystem  und  die  Asyldienste  und  durften  dann  nach  draußen  in  
unsere  Zelte.  Aber  sie  hielten  meinen  Mann  und  mich  immer  noch  getrennt  –  sie  gaben  meinem  
Mann  ein  Zelt,  das  er  mit  einem  anderen  alleinstehenden  Mann  teilen  konnte,  und  sie  hielten  mich  
in  einem  großen  Zelt  zusammen  mit  anderen  Menschen,  mit  alleinstehenden  Männern  und  einigen  

Familien  …  zwei  weitere  Familien  folgten  uns  dann...  Wir  waren  so  viele.  Sie  hielten  mich  dort  
zehn  Tage  lang  fest  und  ich  konnte  nicht  nach  draußen  gehen  …  Dieses  Zelt  war  für  mich  wie  ein  
Gefängnis  und  ich  musste  dort  mit  so  vielen  anderen  Menschen  und  vielen  alleinstehenden  
Männern  bleiben.  Es  war  so  schwer  für  mich  …  Ich  habe  keinen  dieser  10  Tage  geschlafen.  Wenn  
ich  auf  die  Toilette  gehen  wollte,  begleitete  ich  die  Familie,  wenn  sie  gehen  musste.  Ich  bin  mit  
ihnen  gegangen,  damit  ich  nicht  alleine  dorthin  gehen  und  auch  nicht  allein  im  Zelt  zurückbleiben  
musste.  Ich  hatte  immer  Angst...  Es  war  so  schlimm.  Nach  10  Tagen  brachten  sie  mich  in  die  
„Sektion“.  Dieser  Bereich  war  für  alleinstehende  Frauen  und  alleinstehende  Jungen  über  18  
Jahre  bestimmt.  AB  C  DA  B  für  Jungen  und  CED  für  alleinstehende  Männer,  alleinstehende  
Frauen  und  alleinerziehende  Mütter  mit  Kindern.  Mein  Mann  und  ich  blieben  immer  noch  getrennt.  
Ich  fragte  oft,  ob  ich  mit  meinem  Mann  zusammenleben  könne,  aber  sie  sagten  mir  grausam:  
„Wenn  du  nach  draußen  zu  ihm  gehen  willst,  kannst  du  mit  ihm  und  den  anderen  Männern  
zusammenleben.“ „Wir  blieben  fünf  Monate  dort  und  während  dieser  Zeit  war  ich  sehr  deprimiert  
und  krank  und  verließ  das  Zelt  nicht  einmal,  um  meinen  Mann  zu  sehen.  Tatsächlich  glaube  ich,  

dass  ich  seit  zwei  Monaten  nicht  einmal  mein  Bett  verlassen  habe  oder  auch  nur  ein  einziges  Mal  
nach  draußen  gegangen  bin.  Und  die  Bedingungen  im  Lager  waren  so  schlecht.  (Pause,  während  
die  Erinnerung  kommt)  Ich  erinnere  mich,  dass  ich  spät  in  der  Nacht  mit  60  sehr,  sehr  krank  war  
und  einen  Arzt  brauchte ...  Ich  hatte  Schwierigkeiten  zu  atmen.  Ich  ging  zum  Sicherheitsdienst  
und  sie  brachten  einen  Arzt,  aber  sie  konnten  meinen  Blutdruck  nicht  messen,  sodass  ich  mit  
einem  Krankenwagen  ins  Krankenhaus  fahren  musste.  Sie  ließen  mich  eine  Nacht  im  Krankenhaus  

bleiben,  aber  danach  ließen  sie  mich  in  Ruhe  und  sagten  (fest)  „Du  kannst  zurück  nach  Moria.“  
Wissen  Sie,  ich  hatte  kein  Geld,  weil  ich  beim  Verlassen  des  Lagers  keine  Luft  mehr  bekam  und  
vergaß,  etwas  mitzunehmen.  Ich  war  nur  mit  meiner  Kleidung  im  Krankenwagen  abgereist.  Da  ich  

also  kein  Geld  hatte,  um  im  Krankenhaus  zu  bleiben,  wiesen  sie  mich  ab  und  sagten:  „Du  kannst  
zurück  nach  Moria.  “  Ich  hatte  keinen  Weg  zurück  ins  Lager.  Ich  blieb  am  Busbahnhof  und  
schließlich  konnte  ich  zurück,  nachdem  ich  einige  Leute  um  Hilfe  gebeten  hatte...  (halbes  Lächeln)  
Ich  werde  ihre  Freundlichkeit  nie  vergessen.  Nach  2  Monaten  ging  es  mir  etwas  besser  und  ich  
fing  an,  mich  mehr  für  Dinge  zu  interessieren.  Ich  konnte  etwas  Griechisch  und  Englisch  lernen  und  begann,  an  Workshops  teilzunehmen  und  etwas  über  Fotografie  zu  lernen.  Und  ich  fand,  dass  es  mir  gefiel ...  Ich  mag  Fotografie  wirklich ...  Es  hilft  mir,  der  Flucht  zu  entfliehen ...  Schließlich  erlaubten  sie  uns,  nach  Athen  zu  ziehen,  und  dort  bin  ich  jetzt.
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Aus  diesem  Grund  möchte  ich  in  ein  anderes  Land  gehen,  um  mein  Studium  fortzusetzen,  weil  
ich  nicht  ohne  Sinn  und  Zweck  leben  möchte.  Ich  möchte  von  Nutzen  sein ...  für  ein  Land,  das  
mich  akzeptiert,  das  mich  ich  selbst  sein  lässt.

75
Sie  haben  mir  ein  Haus  gegeben,  aber  mein  Mann  lebt  in  einem  gemieteten  Zimmer.  Wir  sind  also  
immer  noch  getrennt  und  jetzt  lebt  er  in  einem  Wohnheim ,  weil  er  vier  oder  fünf  Monate  lang  auf  
der  Straße  geschlafen  hat.  Wir  haben  immer  noch  kein  Geld.  Ich  sehne  mich  nach  dem  Tag,  an  
dem  wir  als  verheiratetes  Paar  leben  können,  das  wir  sind.  Ich  bin  dankbar,  dass  ich  eine  
Leidenschaft  für  Film  und  Fotografie  entdeckt  habe  und  versuche,  hier  in  Athen  mehr  darüber  zu  
lernen.  Ich  mag  Griechenland  und  die  Menschen  und  gebe  mein  Bestes,  um  hier  zu  leben,  aber  
ich  bekomme  keine  Unterstützung  von  der  Regierung.  Ich  habe  versucht,  hier  mein  

Vorstellungsgespräch  zu  führen,  um  mein  Asyldokument  zu  bekommen,  aber  sie  haben  immer  noch  
nicht  auf  meinen  Antrag  geantwortet.  Ich  brauche  dieses  Dokument,  um  meine  Universitätsausbildung  fortzusetzen,  aber  bisher  bekomme  ich  keine  Unterstützung.  (Bestimmt)

Sie  greift  zur  Kamera  und  macht  ein  selbstbewusstes  Bild  von  sich  selbst  (vielleicht  in  ihrem  
Hochzeitskleid)  oder  von  ihr  und  ihrem  Mann  zusammen.  Sie  hält  das  Foto  in  die  Kamera,  damit  
wir  es  sehen  können.
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„Ich  habe  solche

Artikel  15:  Recht  auf  eine  Staatsangehörigkeit

das  Gesetz

Artikel  2:  Freiheit  von

„Afghanen  haben  keinen  

Abschluss“

Diskriminierung

Länder  vor  der  Verfolgung

23  -  24

Persönliche  Sicherheit

1  -  6

Artikel  23:  Recht  auf  wünschenswerte  Arbeit

Artikel  1:  Recht  auf  Gleichheit

Artikel  13:  Recht  auf  Freizügigkeit

Artikel  2:  Freiheit  von

...

Länder  vor  der  Verfolgung

würde  uns  töten“

und  die  Freiheit,  es  zu  ändern

...

Artikel  3:  Recht  auf  Leben,  Freiheit,

Verstoß(e)

und  die  Freiheit,  es  zu  ändern

erniedrigend“
9  -  10

Persönliche  Sicherheit

für  uns  gewählt“

Artikel  2:  Freiheit  von

Artikel  14:  Recht  auf  Asyl  in  anderen  Fällen

Linien)

Artikel  15:  Recht  auf  eine  Staatsangehörigkeit

„Ich  konnte  nur ...  und  das  ist  es

wurde  geboren  in"

7  -  9

Diskriminierung
...

Artikel  3:  Recht  auf  Leben,  Freiheit,18  -  21

Artikel  7:  Recht  auf  Gleichheit  vor
...

und  Gewerkschaften  beizutreten

"Sie  gaben  uns

"Ich  wurde  geboren

Artikel  26:  Recht  auf  Bildung

Diskriminierung

13  -  16

„Wir  können  nicht  gehen ...  man  akzeptiert  uns“

Zitat

Artikel  14:  Recht  auf  Asyl  in  anderen  Fällen

Mit  meinem

Workshop2  –  Anhang

Menschenrechtsverletzung

Artikel:  1,2,3,7,9,12,13,14,15,16,22,23,25,26

Die  folgende  Tabelle  funktioniert  in  Verbindung  mit  ROSHANs  Monolog.  Es  bricht
ordnen  Sie  die  HR-Verstöße  den  entsprechenden  Artikeln  zu.
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...

Familie

Männer"

und  Gewerkschaften  beizutreten

Artikel  12:  Freiheit  von

Artikel  3:  Recht  auf  Leben,  Freiheit

alles  andere"

...

das  andere

36

„Weil  wir  es  waren

"Ich  tat  es  nicht

Standard

Artikel  16:  Recht  auf  Ehe  und

ist  so  teuer“  29  -  34

Artikel  23:  Recht  auf  wünschenswerte  Arbeit

Artikel  16:  Recht  auf  Ehe  und

„Sie  haben  mich ...  viele  Singles  gehalten

26  -  29

konnte  nicht

48  -  51
Standard

für

...

Verstoß(e)

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensunterhalt

Zuhause  und  Korrespondenz

Standardzugang  zur  Gesundheit

Festnahme

53  -  56

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensunterhalt

40  -  41

Eingriff  in  Privatsphäre,  Familie,

„Sie  haben  uns  unter  Quarantäne  gestellt,  

gehen  Sie  nach  draußen“

war  so  schlimm“

Artikel  22:  Recht  auf  soziale  Sicherheit

Zuhause  und  Korrespondenz

Linien)

„Mein  Mann  und  meine  

Männer“

...

43  -  46

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensunterhalt

Standard

und  mein

Artikel  13:  Recht  auf  Freizügigkeit

Artikel  13:  Recht  auf  Freizügigkeit

Artikel  12:  Freiheit  von

Zitat

Eingriff  in  Privatsphäre,  Familie,

Artikel  9:  Freiheit  von  Willkür

...

Familie

"wir  konnten  nicht

„Sie  gaben ...  vielen  von  uns“

...

„Ehemann  des  Lagerleiters“

46  -  48

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensunterhalt
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Zuhause  und  Korrespondenz

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensunterhalt

Artikel  16:  Recht  auf  Ehe  und

Zitat

Standard

...
75  -  76

Familie

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensunterhalt

Standard
„Ich  erinnere  mich  spät

„Sie  haben  gegeben ...  sind  immer  noch

„Ich  brauche  

diesen  Zweck“

getrennt"

zum  Lager"  59  -  67

74  -  75

Leben  ohne...

„Weil  für  4  oder  5  

Geld“

...

81  -  84  Artikel  26:  Recht  auf  Bildung

Artikel  12:  Freiheit  von

Linien)

Habe  welche

Eingriff  in  Privatsphäre,  Familie,

Verstoß(e)
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Workshop2  –  Anhang

Anlage  2

Artikel  30:  Rechte  sind  unveräußerlich

Artikel  4:  Freiheit  von  der  Sklaverei

Artikel  13:  Freizügigkeit

Artikel  22:  Recht  auf  soziale  Sicherheit

https://www.ohchr.org/en/press-releases/2018/11/30-articles-30-articles-universal-declaration-human-rights  t

Artikel  2:  Freiheit  vor  Diskriminierung

Artikel  11:  Unschuldsvermutung  und  internationale  Verbrechen

Artikel  20:  Versammlungs-  und  Vereinigungsfreiheit

Artikel  29:  Pflicht  gegenüber  Ihrer  Gemeinschaft

Artikel  8:  Recht  auf  Rechtsbehelf

Artikel  26:  Recht  auf  Bildung

Artikel  17:  Recht  auf  Eigentum

Artikel  1:  Wir  sind  alle  frei  und  gleich  geboren

Artikel  10:  Recht  auf  ein  faires  Verfahren

Artikel  6:  Recht  auf  Anerkennung  vor  dem  Gesetz

Artikel  15:  Recht  auf  Staatsangehörigkeit

Artikel  24:  Recht  auf  Ruhe  und  Freizeit

Artikel  5:  Freiheit  von  Folter

Artikel  14:  Recht  auf  Asyl

Artikel  23:  Recht  auf  Arbeit

Artikel  19:  Meinungs-  und  Meinungsfreiheit

Artikel  28:  Recht  auf  eine  freie  und  faire  Welt

Artikel  3:  Recht  auf  Leben

Artikel  21:  Ein  kurzer  Kurs  in  Demokratie

Artikel  12:  Recht  auf  Privatsphäre

Artikel  18:  Religions-  und  Glaubensfreiheit

Artikel  27:  Recht  auf  kulturelles,  künstlerisches  und  wissenschaftliches  Leben

Artikel  9:  Freiheit  von  willkürlicher  Inhaftierung

Artikel  7:  Recht  auf  Gleichheit  vor  dem  Gesetz

Artikel  16:  Recht  zu  heiraten  und  eine  Familie  zu  gründen

Artikel  25:  Recht  auf  einen  angemessenen  Lebensstandard
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Anhang

Kunstwerke  des  Lenkungsausschusses

„Roshan“  von  Amro  Monajed

Der  I-Save-Lenkungsausschuss  wurde  eingeladen,  Kunstwerke  zu  schaffen,  die  von  den  I-

Save-Videos  inspiriert  waren.  Sie  können  diese  Bilder  gerne  in  Ihrem  Workshop  

verwenden  –  zum  Beispiel  für  das  Banner  –  oder  Ihre  Gruppe  einladen,  als  Reaktion  auf  

die  Monologe  oder  den  Workshop  weitere  Kunstwerke  zu  schaffen.
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